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das Geldabheben günstiger
halten als lokale Geldinstitu-
te, wundert Klaar nicht: „An-
dere Banken betreiben weni-
ger Automaten als Sparkas-
sen und Raiffeisenbanken, da
fallen natürlich geringere
Wartungskosten an.“ Allein
die Sparkasse Bad Tölz-Wolf-
ratshausen unterhält 41 Auto-
maten im Landkreis.

Helmuth Lutz von der
Raiffeisenbank Beuerberg-
Eurasburg begrüßt die Neure-
gelung: „Jetzt sieht jeder Kun-
de sofort, was das Abheben
kostet.“

der Gebühren. „Die Groß-
banken haben willkürlich die
Gebühren erhöht. Darauf ha-
ben wir ebenfalls mit Erhö-
hungen reagiert. Das hat sich
hochgeschaukelt.“ Die aben-
teuerlichste Forderung an sei-
ne Bank habe er nach einer
Benutzung eines Raststätten-
Geldautomaten erlebt: „Un-
ser Kunde hat dort 50 Euro
abgehoben. Die den Automa-
ten betreibende Bank ver-
langte 19 Euro Gebühr von
uns.“ Solche Exzesse seien
nun nicht mehr möglich.

Dass Cashgroup-Banken

Raiffeisenbanken hingegen
galten für das Abheben bei
fremden Banken je nach Ein-
zelfall ganz unterschiedliche
Gebühren.

Den „Systemwechsel“ er-
klärt Manfred Klaar von der
Raiffeisenbank im Oberland:
„Hob bisher ein Kunde von
Bank X bei Bank Y ab, ver-
langte Bank Y eine Transakti-
onsgebühr von Bank X. Wie
viel Bank X von dieser Ge-
bühr von ihrem Kunden ein-
forderte, entschied sie selbst.“
Dieses System führte laut
Klaar zu einem Wildwuchs

ert. Dazu gehören etwa Hy-
po-Vereinsbank, Deutsche
Bank und Postbank. Hier
wird für Kunden anderer
Geldinstitute eine Gebühr
von 1,95 Euro fällig.

So übersichtlich waren die
Gebühren nicht immer: Hob
ein Kunde der Sparkasse Bad
Tölz-Wolfratshausen am Frei-
tag vergangener Woche an ei-
nem Sparkassen-fremden Au-
tomaten Geld ab, musste er
zum Beispiel ein Prozent des
abgehobenen Betrages, aber
mindestens fünf Euro dafür
bezahlen. Für Kunden der

Vorstandsmitglied der Raiff-
eisenbank im Oberland. Bei
der Raiffeisenbank Beuer-
berg-Eurasburg ist die Preis-
gestaltung ähnlich: „Für das
Abheben eines Fremdkunden
verlangen wir 3,90 Euro“, sagt
Vorstand Helmuth Lutz, der
gleichzeitig Sprecher der
Raiffeisenbanken im Land-
kreis ist.

Bei der Sparkasse Bad
Tölz-Wolfratshausen werden
für Fremdkunden am Auto-
maten 3,50 Euro fällig. Billi-
ger ist es, wenn man Banken
aus der „Cashgroup“ ansteu-
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Bad Tölz-Wolfratshausen –
Mehr Durchblick für Bank-
kunden: Seit Samstag müssen
Betreiber an ihren Geldauto-
maten deutlich kennzeich-
nen, was das Abheben für ei-
nen Fremdkunden kostet.
Gleichzeitig sind die Gebüh-
ren übersichtlicher geworden
– auch bei den Banken im
Landkreis.

„Hebt bei unseren Bankau-
tomaten ein Fremdkunde ab,
muss er dafür 3,95 Euro be-
zahlen“, sagt Manfred Klaar,

Eine Schneise im Gebühren-Dschungel
„Systemwechsel“ bei den Banken – „Jetzt sieht jeder Kunde sofort, was das Abheben kostet“
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Wenn ja, wo ?
Bad Tölz-Wolfratshausen –
Darf es in unserer Gegend
Windräder geben und, wenn
ja, wo? Mit diesen Fragen be-
schäftigt sich der Planungs-
ausschuss Region Oberland
in seiner nächsten Sitzung am
Dienstag, 25. Januar, in Mur-
nau.

Windrädern gegenüber war
das Oberland bislang eher ab-
lehnend eingestellt. Die Sor-
ge: Die Turbinen könnten die
Landschaft verschandeln und
Touristen abschrecken. In der
Region gibt es daher große
Ausschlussgebiete, in denen
die Anlagen generell verboten

sind. Auf Initiative von Land-
rat Josef Niedermaier aber be-
schloss der Planungsaus-

schuss (ein Verbund der
Landkreise Bad Tölz-Wolf-
ratshausen, Miesbach, Weil-
heim-Schongau und Gar-
misch-Partenkirchen) zuletzt,
das Thema von der positiven
Seite her anzugehen und Vor-
ranggebiete für Windkraft-
und großflächige Fotovoltaik-
anlagen auszuweisen (wir be-
richteten). Die Regierung von
Oberbayern hat in der Zwi-
schenzeit untersucht, ob und
in welcher Form ein solcher
Schritt sinnvoll ist. Die Er-
gebnisse werden in der Sit-
zung des Planungsausschus-
ses vorgestellt. ast

Verschandeln die Turbinen
die Landschaft? FOTO: ARCHIV

Im Turnschuh-Gleichschritt, marsch !
Fotografiert von Sabine Hermsdorf beim Probenabend des Geltinger Spielmannszugs in der Turnhalle. » SIEHE AUCH SEITE 5

Jeder sechste verheiratete
Mann im Alter zwischen
20 und 40 Jahren hat laut
einer Umfrage bei den
Schwiegereltern offiziell
um die Hand ihrer Tochter
angehalten. Jeder vierte
räumte ein, dass er dieses
Treffen als sehr steif und
förmlich, aber zugleich als
äußerst vertrauensbildend
empfunden habe. Wie der
Rest meiner heiratswilli-
gen Geschlechtsgenossen
vorgegangen ist, haben die
Meinungsforscher nicht
ermittelt. Ich gehe davon
aus, dass die Verliebten
die ehemaligen Erzie-
hungsberechtigten vor
vollendete Tatsachen ge-
stellt haben.

Korbinian

Grüß Gott,
liebe Leser, ................

WOLFRATSHAUSEN
Bei Rangelei blutige
Nase geholt
Kurz vor 1 Uhr ist es am
Sonntagmorgen in einer
Gaststätte an der Königs-
dorfer Straße zu einer
Rangelei zwischen mehre-
ren Besuchern gekom-
men. Im Verlauf der Aus-
einandersetzung zog sich
einer der Kontrahenten
laut Polizei eine blutige
Nase zu. Wie es genau da-
zu kam, konnte nicht ge-
klärt werden. Kurze Zeit
später entbrannte erneut
ein handfester Streit, in
den auch der zuvor leicht
Verletzte verwickelt war.
Ein Angestellter des Lo-
kals machte daraufhin von
seinem Hausrecht Ge-
brauch und trennte die
Raufbolde. Dabei verletzte
er „unabsichtlich“, wie die
Polizei betont, einen der
Beteiligten leicht an der
Oberlippe. Eine Behand-
lung durch den alarmier-
ten Rettungsdienst war al-
lerdings nicht erforder-
lich. Der „Nasenbluter“,
so Polizeihauptmeister Ar-
min Keßelmann, „durch
den die Streitigkeiten
scheinbar ausgelöst wor-
den waren, entfernte sich
deweil unerkannt aus dem
Lokal.“ cce

KÖNIGSDORF
Passat kracht gegen
Telefonmasten
Nur noch Schrottwert hat
der VW Passat einer Auto-
fahrerin aus dem Land-
kreis. Die 25-Jährige war
laut Polizei am Freitag-
abend gegen 22.30 Uhr
von Königsdorf unterwegs
in Richtung Mooseurach.
Auf Höhe Zellwies verlor
sie bei winterlichen Stra-
ßenverhältnissen in einer
leichten Rechtskurve die
Gewalt über ihren Pkw.
Der Wagen kam von der
Fahrbahn ab und krachte
gegen einen Telefonmas-
ten. Die Frau kam mit dem
Schrecken davon. cce
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„Hetz mich
nicht!“
Frederic Frei-
herr von Fur-
chensumpf,
der am Frei-

tagabend mit seinem Büh-
nenpartner Sascha Gram-
mel mehr als 700 Besucher
in der Loisachhalle begeis-
terte. » SEITE 6

Problematische K-Frage
Wolfratshausen – Nachdem
er im Gespräch mit unserer
Zeitung angekündigt hatte,
nicht mehr für den Parteivor-
sitz kandidieren zu wollen,
um sich auf die Stadtpolitik
konzentrieren zu können,
lautete die Frage an Peter
Plößl (CSU): Werden Sie
2014 fürs Bürgermeisteramt
kandidieren? Plößl hüllte
sich wie berichtet in Schwei-
gen. Vor diesem Hintergrund
wurde die K-Frage in der Mo-
natsversammlung der Bürger-
vereinigung Wolfratshausen
zu einem Thema: „Was haltet
Ihr von Plößls Plänen? Was
kann man da rauslesen? Ich
werfe das einfach mal in die
Runde“, sagte ein Besucher.

Er verwies darauf, dass be-
reits in rund drei Jahren Kom-
munalwahlen sind und Bür-
germeister Helmut Forster vo-
raussichtlich nicht noch ein-
mal zur Wahl antreten dürfe.
Der Rathauschef gab sich al-
lerdings gelassen. „Ich bin
froh, wenn ich noch etwas
mehr unterstützt und entlas-

tet werde“, sagte er. An Spe-
kulationen über politische
Pläne seines Stellvertreters
Plößl werde er sich nicht be-
teiligen.

Ob die Bürgervereinigung
in ihren Reihen denn schon
einen möglichen Nachfolger
für Forster ausgemacht habe,
bohrte der Fragesteller hart-
näckig weiter. Bürgervereini-
gungs-Vorsitzender Thomas
Eichberger antwortete, dass
das Thema bereits innerhalb
des Vorstandes diskutiert
worden sei. Mit welchem Er-
gebnis, sagte Eichberger
nicht. Nur so viel verriet er:
Es sei nicht unproblematisch,
einen geeigneten Nachfolger
für Forster zu finden. njd

Thomas Eichberger
Vorsitzender der

Bürgervereinigung


